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BeilageMNr. 143 des „Eiythiiler."
Samstag den 30. November 1878.

Prn'nlimchrichten.

Urthcil der Wissenschaft,
bewährt durch die Praxis,

vsr V6I886 Lrust-Szknix
von G. A. W- Maykr in Breslau
wurde unter vielen Andern von fol¬
gende»Aerzlen empfohlen,  ver.
ordnet und mit den g l ä n ze n d-
ste n Erfolgen  in Anwendung
gebracht: vr . Kalutich in Dresden,
vr . I . N. Auerbach in Bucharest,
vr . Weber in Halle, vr . Lehrs,
König!. Kreisphysikus in Birnbaum,
vr . Finkenstein in Breslau, vr . Kör.

> ner in Wolgast, vr . Koichate in
» Breslau, vr . Hehler in Königswart
I (Böhmen) vr . C. Gerstäcker in Oschatz,
I vr . Lang in Schwarzwasser rc.
> Allein echt zu haben bei
D Carl Biixrnstcin, Neuenbürg.

Paul Hagmayer , Wilddsd.

Gebrüder Spohn in Ravensburg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen,

Weben und Bleichen:

Wachs , Hanf irrrö "Uktverg
und wird der seitherige Spinnlohnpreis für den Schneller mit 1228 Meter Länge
berechnet. —

Auf die ausgezeichnete Qualität der rohen und gebleichten Leinwand machen
wir besonders aufmerksam. —

vis LZsutsu:
«7. Sieoeodgrx. j k-llmd-rvli.

v-

dis bsrtsn und dUItgrten der Veit. U
Unsere als streng solid und leistungs¬

fähig bekannte Firma versendet gegen Post-
Vorschuß oder vorheriger Geldeinsendung
für »ur 12 Uilrk eine hochfeine, echt eng¬
lische, patenlirle Valmixakä-Lzlisäer-Vdr
mit bestem Präzisionswerk und schwerem
eleganten Lalmigold-Gehäuse. Für das
richtige und gute Gehen einer jeden Uhr
wird garantirt. — Dralls geben wir zu
jeder Uhr eine eleg. Talmigold-Uhrkette
mit Medaillon, moderner und neuester
Fa?an.

tlhreu-Lnporthaus in Nie»
vnZros-Perkauier erbalten Rabatt.

Spielwerke
4 bis 200 Stück spielend; mit oder
ohne Expression, Mandoline, Trom¬
mel. Glocken, Castagnetten, Himmel¬
stimmen, Harfenspiel rc.

2 bis i <z Stücke spielend, ferner
Necessaires, Cigarrenständer, Schwei¬
zerhäuschen, Photographiealbums,
Schreibzeugs, Handlchnhkasten, Brief¬
beschwerer, Blumenvasen, Cigarren-
Etu>s , Tabaksdosen, Arbeitstische,
Flaschen, Biergläser, Portemonnaies,
Stühle rc., alles mit Musik. Stets
das Neueste empfiehlt

I . H. Heller, Bern.
tkL » Alle angebotenen Werke,

in denen mein Name nicht steht, sind
fremde;  emps. Jedermann direkten
Bezug, illustr. Preislisten sende franko.

Mire»älplome
1874 Zc 1875.

Landwirthsch. Ausstrll
Neäallle «Ilm ,87«

Lodvälr. Iui1ast.-H.u8st

<tnseI<eninings-0iplom.
>Vlen 187z.

>VeIt-HusstkIIunx.
Ueorrs rilbeens ItledsNIo

l'llaiswirt^lüiistf. Aeslsellung

Für die bestbekannte
Fachs-, Hanf-, Wergspinnerei» Weberei, Zwirnerei,

Bleicherei

Bitumen heim
Post- und Bahnstation, Bayern,

übernehmen Flachs , Hanf und Abwerg  fortwährend
zum Lshnvrrspinnrn, Weben, Zwirnen und Bleichen

Herr Vdeaäor IVeiss in DieuevknrF,
Herr k. Naclleaer in kkorriieim,

und sichern schnellste und beste Bedienung zu.

kismürt:
«len  1873

böebsta Hus/.kieüaaiig,
Llirsuäiplom.
vsnnststt 1864

silberae Ntzäitille. llilli. 1»I. Musterk'LLUVLULl'Hvr

krLmürt:
pari,  1867

xoläsae Lleäsills.

Nott«e» 1861
br<m26 ns Lleüaillo.

mit, äen besten englischen Lpiunmnsebinen versehen , spinnt klacks , vank unä
AbiverZ in vorrüßlichem Varn per Lckneiler von 1228 Bietern — 2008 IVürtt.
kllen ä 12 kkennî nnci übernimmt ciie krackt in clie Lpinnerei unä zurück.

vie Lesorgunss äes Lpinnmaterials übernehme unä ertheile nähere Aus¬
kunft.

ver AZent

Ubent Hummel, Neuenbürg.

vie grösste unä berühmteste

I ôNnspinn- unä Weliei ei

LtzkrtztM-üll,
Lkr-N-Uplom 8tsttlOIl BlülNA6N hei Ulm Lliinck-» 187z.

ersucht um veborZabe von u. M rum

unä sichert reellste nie vahnkracklfreic Abliekerx. iunert 3—4 bocken zu.
VieljäkriAe krtakrunZ lehrt , Lass äas Lekretzkeimer Varn

unä 6 ervebe  von zähester unä äauerkaktester Qualität ist . »MA
kür äiese ivirklick sehr zu empkeklenäe Lpinnerei unä Weberei

sivä >vir bereit, ^usenäun^en zu vermitteln : Die bekannten Agenten.
krleä. Kallmer in SieueodlirF,

Ohr. üermanu in Orasenkausen,
k. k. UIIivk in 8elnvann,
äoh vurFkarät in LnFelskranä,

6 Uartmaon z. Lonne in Ue-
devrell,

.4»8«8t vartd in kalmdavb,
Leltmaun Acciser in holleaa»,
kerü. kries in velmsliekm.
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Miszellen.

Ein Verbrecher.
AuS den Aufzeichnungen eines Criminalbeamten.

(Fortsetzung .)

Buchen empfing ihn ous ' s Freundlichste.
„Ein trauriger Fall führt mich zu

Jbnen, " begann der Richter.
„Ich habe vor einer halben Stunde

davon gehört, " fiel Buchen ein . „ Und es
ist wirklich der Advokat Fernau ?"

„Er ist eS."
„Er war gestern Nachmittag noch bei

mir " , fuhr Buchen fort . „ Es ist kaum
denkbar — unerhört !"

„Gerade deßhalb kommeich zu Ihnen,"
sprach der Richter . „ Sie können mir viel¬
leicht noch einiges Nähere angehen . Wann
hat Fernau Eie verlassen ?"

„Es mochte gegen vier Uhr sein ; ganz
genau weih ich es nicht ."

„Ging er sofort den Weg zum Walde,
als er Sie verlassen hatte ?"

„Ich habe nicht daraus geachtet " , er¬
widerte Buchen unbefangen . „ Sie wissen,
er war eigentlich mein Gegner . Er kam
des Prozesses wegen , wollte mir einige
Vorschläge zu einem Vergleiche mache » .
Ich konnte nicht darauf eingehen . Ich be¬
gleitete chn deßhalb nicht , als er mich ver¬
lieh . Wie ich höre , ist Verdacht aus den
Waldhüter gefallen ."

„Er ist dringend verdächtig ."
„Unbegreiflich, " fuhr Buchen fort . „ Ein

bischen Wilddieberei früher abgerechnet,
habe ich nie von dem Mann etwas Schlech¬
tes gehört ; ich selbst habe ihn oft beschäftigt . "

„Ich habe zwei Zehnthalerjcheine bei
ihm vorgefundcn " , bemerkte der Richter.

»Zwei Zehnthalerscheine ?" fiel Buchen
ein . „ Preußische ? "

„Preußische ."
„Doch nein !" fuhr Buchen sich gleich¬

sam selbst beruhigend fort , „ Thorheit — i

kann Zufall sein !" s
„Bitte , was haben Sie , Herr von

Buchen ?"
„Ich bemerkte gestern zufällig , als Fernau

seine Brieftasche hervornahm , um Papiere
darin zu suchen , zwei preußische Zehnthaler¬
scheine darin . Und zwei , sagen Sie . haben
Sie bei dem Waldhüter gefunden ?"

„Er hat einen gestern Abend schon im
Wirihshause eingewechselt . Hier sind sie. "

Buchen nahm sie in die Hand . schein¬
bar unwillkürlich . Er betrachtete sie.

„Ein preußischer Zednthalerschein sieht
wie der andere aus . So sahen auch die
aus , welche Fernau bei sich führte ; doch
eS gibt Tausende davon , ich möchte nicht
behaupten , daß es dieselben sind . Nimmer¬
mehr !"

„Er trug sie in einer Brieftasche ? "
„Ja wohl !"
„Bitte , wie sah dieselbe aus ?"
„Ich habe nicht genau darauf geachtet,

ich bemerkte sie nur , als er sie ausschlug.
Mir däucht , sie fei von dunklem Leder ge¬
wesen . "

„War noch mehr Geld darin enthalten ? "
„Ich habe keins weiter bemerkt . "
„Es ist ein eigenthümlicher Fall, " fuhr

der Richter fort . „ Die goldene Uhr des

Ermordeten , welche auf den ersten Blick
sichtbar an einer goldenen Kette hing , seine
Börse mit ungefähr drei Thalern Geld sind
unberührt geblieben . Es ist kaum denk¬
bar , daß der Mörder sie nicht bemerkt haben
sollte ."

„Er hat vielleicht bei der Uhr Ent¬
deckung gefürchtet.

„Aber die Börse , das Geld darin!
Auf der einen Seite solche Vorsicht im

Augenblicke der That und dann wieder
nachher solche Unvorsicht , den Zehnthaler¬
schein in der Schenke auszugeben , wo es
norhwendig aufsallen mußte !"

„Das ist in der That unbegreiflich !"
bemerkte Buchen . „ Sie Hallen also Slein-
gruber wirklich sür den Mörder ?"

„Vor der Hand muß ich es . Seine
Angaben in Betreff des Geldes waren
Ausflüchte — er widersprach sich. Seine
Verwirrung — der ganze Anschein ist da¬
für , daß er der Mörder ist ."

„Und Verdachtgründe gegen Andere
liegen nicht vor ?"

„Bis jetzt kein einziger, " antwortete der
Richter . „ Der Mann , dem das Beil ge¬
hört , Karsten , ist unschuldig ."

„Ja , für dessen Unschuld würde ich
mich selbst verbürgen " , sagte der Gutsbe-

Der Richter kehrte mit dem Aktuar
und dem Arzt zur Stadt zurück . Der
Waldhüter wurde von zwei Bauern auch
dorthin gebracht und er ging willenlos
mit , ohne sein « Frau und Tochter noch
einmal vorher gesehen zu haben . Am Nach¬
mittage kam ei» Wagen aus der Stadt
und holte den Leichnam des Ermordeten.

* *

Vierzehn Tage waren verflossen.
In dem Dorfe war d<r ganze Vorfall

noch nicht vergessen . Im Gegentheil sprach
man noch viel davon ; denn sowohl der
Schulz wie der Wirth , des Waldhüters
Frau , seine Tochter und selbst jene beiden
Männer , welche an jenem Abende mit ihm
im Wirthshouse gesessen und getrunken,
mußten wiederholt vor das Gericht und
ihre frühere Aussagen und Wahrnehmungen
beschwören.

Der Waldhüter war fest bei seiner Be¬
hauptung , das Geld gefunden zu haben,
geblieben . Seine Angst , seinen Schrecken
beim Anblick des BeileS des Ermordeten

suchte er auf verschiedene , sich zum Theil
widersprechende Weise zu rechtfertigen . Er
gab vor , an dem Morgen in Folge des
zu reichlich getrunkenen Branntweins sich
unwohl gefühlt zu haben . Er habe ge-

sitzer . „ Ich glaube , der Mann ist nicht ! daß es strafbar sei, gefundenes Geld
einmal im Stande , einen Hasen todtzu - „ „ ^ li - n
zuschlagen ."

Der Richter erhob sich, um sich zu ent¬
fernen . „ Entschuldigen Sie , daß ich Sie
belästigt habe, " sprach er verbindlich , „ aber
Sie wissen — die Pflicht . "

„Bitte — bitte, " unterbrach ihn Buchen.
„Es ist mir angenehm gewesen . Sie end¬
lich einmal bei mir zu sehen . Wir kennen
uns so lange und ich habe bis jetzt ver¬
gebens aus das Vergnügen Ihres Besuches
gewartet . Erst ein Mord mußte geschehen,"
fügte er lächelnd hinzu . — „ Mich dauert
der arme Fernau wirklich herzlich . Er
schien gestern noch so unbefangen , so arg¬
los ! Gott , hätte ich eine Ahnung davon
haben können — nicht aus dem Hause
hätte ich ihn gelaffen ."

„Wer konnte daran denken !" sprach der
Richter . „ Ich mag nicht an den Schmerz
seiner Frau und Kinder denken ! Schrecklich
— schrecklich ! Auf so entsetzliche Weise
aus ihrem Kreise gerissen !"

„Und der paar Thaler wegen !" fügte
Buchen hinzu . „ Er würde hundertmal so
viel und noch mehr darum gegeben haben,
wäre ihm das Leben geschenkt !"

Der Richter schwieg . Er griff na4
seinem Hut . „ Herr von Buchen " , sprach
er , „ wenn Ihnen irgend etwas zu Ohren
oder zu Gesichte kommen sollt « , was auf
die nähere und sichere Spur des Mörders
führen könnte , was überhaupt mit dem
Morde in Verbindung steht , und ist es auch
nur eine scheinbare Geringfügigkeit , so wür¬
den Sie mich verpflichten , wenn Sie es
mir mittheilen wollten ."

„Verlassen Sie sich darauf, " versicherte
Buchen , indem er die dargereichte Hand
warm drückte . „ Fernau war mein Gegner
in meinem Prozesse ; ich muß indeß gestehen,
daß er ein anständiger Gegner war ; mir
selbst liegt daran , daß der Mörder entdeckt
und bestraft wird ."

Redaktion , Druck und Verlag von Jaf . Me eh , Neuenbürg.

an sich zu behalten.

Den Advokat Fernau behauptete er nie
gesehen zu haben . Es wurde ihm nachge¬
wiesen , daß er sogar einmal als Bote zu
ihm gesandt worden sei und mit ihm ge¬
sprochen habe . Von einer Brieftasche wollte
er nichts wissen , das Geld nicht in einer
solchen gefunden haben , und doch halte
Buchen eine Brieftasche bei Fernau erblickt
und unter seinen Sachen in seiner Wohnung
fehlte sie.

Noch ein anderer , nicht weniger graviren-
der Umstand war Hinzugekommen . Es war
in mehreren Zeitungen die Aufforderung
erlassen , daß Derjenige , welcher in der be¬
treffenden Gegend zwei Zehnthalersckeine
verloren habe , sich melden möge . Diese
Aufforderung war mehrere Mal wiederholt
— Niemand hatte sich gemeldet.

Dann halte man am Aermel seines
Hemdes einen mäßig großen Blutflecken
entdeckt . Er gab an , daß derselbe vom
AuSweldcn eines Haien herrühre . Das
mit Blut getränkte Stückchen Leinwand
war aus dem Aermel geschnitten , ausgelöst
in Wasser und die Auslösung unter dem
Mikroskop untersucht . Es hatte sich mit
Bestimmtheit herausgestellt , daß die Blut¬
körperchen von menschlichem Blute her-
rührten.

Steingruber hatte nun behauptet , an
einem Dorn sich gestochen zu haben . Sein
Arm zeigte eine kaum bemerkbare , äußerst
geringe Verwundung , davon konnte der
Blutflecken nach Aussage von Sachverstän¬
digen kaum herrühren.

Es war auch unwahrscheinlich . Und
weßhalb die sich widersprechenden Aussagen?
Ueberhaupt widersprach sich der Waldhüter
in den verschiedenen Verhören wiederholt,
nur in Allem , was den Ermordeten betraf,
blieb er bei entschiedener Weigerung.

(Fortsetzung folgt .) _
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